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Politische Uebersicht .
" Karlsruhe , 5. Juni .

Die neuen deutschen Kolonien .
Die Nachricht von der Erwerbung der Karolinen, Palauinseln

und der Marianengruppe durch Deutschland ist im In - und Aus¬
lande sympathisch ausgenommen worden. Die geschichtlichen Er¬
innerungen im Zusammenhang mit der Thatsache , daß fast aus¬
schließlich deutsche Handlungshäuser auf den nur 6 Quadratmeilen
großen Inseln wirtschaftlich thätig find und daß diese Inselgruppen
nach ihrer geographischen Lage die gegebene Ergänzung des

jetzigen deutschen Neuguinea-Schutzgebietes bilden , macht es ver¬
ständlich , daß ein Uebergang der Inseln aus spanischem Besitz in
andere als deutsche Hände in den weitesten deutschen Kreisen als
höchst befremdlich und wenig erfreulich begrüßt worden wäre . Mit
besonderer Geuugthuung ist es deshalb zu verzeichnen, daß unsere
Regierung es rechtzeitig verstanden hat, einer solchen Möglichkeit
vorzubeugen und dafür einzutreten, daß die Inseln unter den
Schutz der deutschen Flagge zurückkehren, die vor 14 Jahren zuerst
über ihnen entfaltet worden ist. Aber auch die spanische Regier¬
ung hat in durchaus zutreffender Weise die ganze politische Lage
richtig beurteilt, indem sie sich zum Verkauf dieser Insel » zu einem
angemessenen Preise entschlossen hat . Nachdem der Hauptbesitz
Spaniens im Stillen Ozean , die Philippinen , infolge des letzten un¬
glücklichenKrieges für Spanien verloren gegangenwaren, hat die Auf-
rechtsrhaltung der spanischen Herrschaft über die anstoßendenkleinen
Inselgruppen überhaupt keinen thatsächlichen Werl mehr. Es genügt,
in dieser Hinsicht darauf zu verweisen , daß bis zum Jahre 1885,
also vor der Ankündigung der deutschen Besitzergreifung , über¬
haupt keine spanischen Hoheitszeichen und kein spanischer Be¬
amter auf den Inseln waren. Erst die deutsche Besitzergreifung
selbst hat Spanien veranlaßt , einige Beamte auf den Inseln zu
halten, ohne daß indes dadurch die Inseln dem Mutterland « merk¬
lich näher gerückt worden wären . So kann der Verzicht aus diese
Inseln für Spanien nicht schwer werden . Er hat aber anderseits die
große und erfreuliche Bedeutung, daß er nach außen hin in nicht
mißzuverstehender Weise den festen und nachdrücklichen Willen aller
maßgebenden Kreise in Spanien an den Tag legt, mit voller Kraft
für die Wiedergenesung und Kräftigung des durch den letzten Krieg
tief gebeugten Vaterlandes zu wirken und zu arbeiten. Daß dieser
feste Wille vorhanden ist, zeigt sich am besten dadurch , daß sowohl
die liberale wie die konservative Regierung nacheinander darin
übereinstimmen, daß der Verkauf der Insel unter den jetzigen Um-

J
landen am meisten den Interessen und der Würde Spaniens ent-
pricht . Alle Kräfte müssen in Spanien zusammengehalten werden ,

um die Halbinsel selbst zu heben und zu fördern. Jede Verzettel¬
ung dieser Kräfte zugunsten weit entfernter kleiner Inselgruppen
kann Spanien nur schaden und nur der Gefahr neuer Demütig-
ungen aussetzen. Diese Verhältnisse liegen so klar , daß kaum zu
erwarten ist, daß sie nicht in allen ernsten spanischen Kreisen vollauf
gewürdigt und anertaunt werden . Demgemäß dürste es wohl , meint
die „Köln . Ztg ." , keinem Zweifel unterliegen , daß die Cortes den

. Verkauf der Inseln an Deutschland gutheißen werden. (Siehe aus
die Telegrammrubrik.)

Beamte im Pakt mit der Sozialdemokratie .
Die Fälle, daß staatlich besoldete Beauite mit dem Umsturzlieb¬

äugeln und sich — meist wohl deshalb, weil sie sonst im öffent¬
lichen Leben keine Rolle spielen können — in ihrem krankhaft er¬
regten Ehrgeiz der Sozialdemokratie zuwenden , sind leider nicht
vereinzelt in: lieben deutsche» Vaterlande . Nicht immer quittiert die
Vorgesetzte Behörde für dieses Minnewerben beiden staats - und ord-
nungsfejndlichen Elementen mit den richtigen Mitteln ; vielfach läßt
man eine unbegreifliche Schonung walten und so wird die Toleranz
zur Unterlassungssünde. Eine sehr heilsame und hoffentlich für
andere abschreckende Lehre erhielt jedoch , wie aus Berlin geschrieben
wird, der sreisinnige Gemeindevorsteher Schnitze in Nahmitz
hü Lehnin, der durch Urteil des Oververwaltungsgerichts end>
giltig seines Amtes entsetzt wurde, weil er die sozial¬
demokratische Agitation unterstützte , indem er an eine sozialdemo¬
kratische Frau eine Wohnung vermietet hatte. Aus dem von der
„Berl . Votksztg. " veröffentlichten Wortlaut heben wir folgende Aus¬
führungen hervor : „Der Angeschuldigte hat der Frau Palm durch
bereitwillige Ueberlassung der Wohnung über die sich ihrem Ver¬
bleibe ^ in der Gegend entgcgenstellende Schwierigkeit der Wohn-
imgsbeschaffung hinweggeholsen . Er hat dadurch die Fort¬
setzung der sozialdemokratischen Agitation
in der dortigen Gegend begünstigt . Der An¬
geschuldigte trat durch die Hergabe der Wohnung in einen
Gegensatz zu den Behörden , die bestrebt waren, Frau Palm aus
der Gegend zu entfernen . Bei der Beurteilung des Verhaltens des
Angeschuldigtcn ist von dem in der Rechtsprechung des Oberver-
rvaltungsgenchts festgehaltenen Grundsätze auszugehen, daß B e -
amte , auch mittlere , die Pflichten ihres Amtes ver¬
letzen und sich des Vertrauens , welches ihr Beruf erfordert, un¬
würdig zeigen, wenn sie die Bestrebungen einer politischen Partei ,
welche die Grundlagen der bestehenden Rechts- und Staatsordnung
grundsätzlich bekämpst , bewußt unterstützen oder fördern . Dies
gilt namentlich von den Bestrebungender sozialdemokratischen
Partei , deren Ziel notorisch der Umsturz der bestehenden Rechts¬
und Staatsordnung ist. Zwar ist in der Ueberlassung einet Wohn¬
ung an Angehörige der sozialdemokratischen Partei eine Be¬
günstigung der Bestrebungen dieser Partei an sich nicht zu erblicken,
auch wen» es sich um bekannte sozialdemokratische Agitatoren
handelt. Aber unter besonderen Umständen , wie sie vor¬
stehend festgestellt sind, liegt darin allerdings eine Begünstigung.
Auch ohne ein Ausnahmegesetz zur Bekämpfung der Sozialdemo¬
kratie folgt für die Beamten aus deren allgemeiner Verpflichtung,
zur Aufrechterhaltung der bestehenden Rechts- und Staatsordnung
mitzuwirken , die Unzulässigkeit irgend welcher Begünstigung der auf
Untergrabung dieser Rechts - u>w Staatsordnung abzielenden sozial¬
demokratischen Bestrebungen ."

Amerikanische Kolonialforgen .
Die jüngsten Nachrichten von den Philippinen haben in

Washington eine große Niedergeschlagenheit erzeugt. Sie scheinen
im voraus die Einziehung von Freiwilligen anzukündigen, da die
Meldungen zu gestehen scheinen, daß es unmöglich sein wird , die
Suprematie der Vereinigten Staaten über die Inselgruppe ohne
eine größere Truppenmacht zu erreichen . Die Regierung hatte
gehofft, sich mit den Insurgenten abftnden zu können . So wäre
eine Einziehung von mehr Freiwilligen unnötig gewesen und die
schädlichen Folgen eines solchen Aufruhrs vermieden worden. Auf
dieser Hoffnung fußend , hat die Regierung das Heimatland in der
That von regulären Truppen entblößt. Die Gesamtstärke der
regulären Armee ist heute 25 Infanterie -, 10 Kavallerie- und

7 Artillerie-Regimenter. Von diesen befinden sich auf den Philip¬
pinen 13 Infanterie - Regimenter (4 weitere haben Befehl,
dorthin zu segeln), 1 Regiment Artillerie und 1 Regiment
Kavallerie. Auf Cuba stehen 6 Infanterie - , 1 Artillerie» und
4 Kavallerie-Regimenter, aus Portorico 1 Infanterie -, 7 S Artillerie-
und 1 Kavallerie-Regiment. Somit verbleiben in den Vereinigten
Staaten nur 4 Infanterie , 27 - Artillerie- und 4 Kavallerie¬
regimenter. Auf Cuba und Portorico stehen so wenig Truppen ,
wie mit der Sicherheit verträglich ist. In der letzten Zeit ist man
in den Vereinigten Staaten einigermaßen beunruhigt worden über
die geringe Menge regulärer Trnppen , die zu Hause bleibt. Mehr
noch nach den Philippinen zu senden, ist unmöglich . Ein Aufgebot
von Freiwilligen scheint unvermeidlich zu sein . Der Schritt ist
nicht volkstümlich . Er zeigt an, daß der Krieg auf den Philippinen
sich auf unbestimmte Zeit verlängern kann. Und das befürchten
der Präsident und seine Räte . Auf Cuba machen sich die
Amerikaner gleichzeitig zum Gespött. Vorige Woche sollte in
Havanna die Auszahlung von 75 Doll, an jeden cubanischen
Soldaten , welcher seine Waffen abliefert, beginnen. Aber nicht ein
einziger Soldat erschien, trotzdem der Zahlmeister die Gelder
bereit hatte .

Deutsches Reich.
* Berlin , 3 . Juni . Wie nach der „Schles . Ztg ." verlautet ,

wird die Neuorganisation der Feldartillerie am
2 . Oktober d . I . erfolgen und auch, abgesehen von der Teilung
der jetzigen Brigaden und Regimenter, große Veränderungen in
der Zusammensetzung der einzelnen Regimenter insofern bedingen,
als zur Bildung der neuen Regimenter einzelne Batterien aus
Westen — und umgekehrt — verlegt werden müsse». Ebenfalls am
2 . Oktober erfolgt auch die Zusammenstellung der3Telegraphen -
Bataillone , von denen das erste Berlin , das zweite Frank¬
furt a. O., das dritte Koblenz als Standort angewiesen bekommt .

* Berlin , 3 . Juni . Der preußische Kultusminister hat an die
Regierungen eine Verfügung gerichtet, in der es u . a . heißt : „Die
Befugnis der Lehrer , erforderlichenfalls auch körperliche
Strafen anzuwenden , loll nicht bestritten werden. Aber
es wird aufs neue nachdrücklich einzuschärfen sein, daß Züchtig¬
ungen nur im äußersten Falle, wenn andere Disziplinarmittel
nicht gefruchtet haben oder bei besonders schweren Vergehungen,
erfolgen dürfen und daß sie auch dann selbstverständlich niemals
irgendwie in Mißhandlungen ausarten oder der Gesundheit der
Kinder auch nur aus entfernte Art schädlich werden dürfen , son - j
der» stets in maßvoller Weise auszuführen sind. Es ist weiter
anss neue ernstlich daran zu inahnen, daß , wenn auch ein dünnes I
Stückchen oder eine Rute beim Züchtigen benutzt werden dürfen,
die Verivendung anderer Werkzeuge, wie z. B . eines Lineals oder
eiites Zeigcstockes, ferner das Schlagen mit Büchern , das Schlagen
mir Lcr Hand ins Gesicht oder an den Kopf , das Stoßen aus :
Brust oder Rücken oder andere Körperteile , das Zausen an den
Haaren oder Ohren, das gewaltsauie Zerren und Schütteln der
Kinder und ähnliches die Lehrer straffällig macht unv daß ebenso
die unbegründete, leichtfertige oder gar gewohnheitsmäßige Aus¬
übung von Züchtigungen, sowie die Anwendung körperlicher
Strafen bei schioachen Leistungen , geringer Begabung oder nicht
erheblichen Vergehungen der Kinder unbedingt zu ahnden ist . Um
Verfehlungen bei Züchtigungen thunlichst zu verhüten, sind in
Schulen, welche unter einem Rektor oder Hauptlehrer stehen,
körperliche Strafen nur unter Zustimmung des Leiters der Schule
anzuwenden ; in den anderen Schulen ist die Zustimmung des
Schulinspektors einzuholen ; wo dies durch die örtlichen Verhältnisse
erschwert oder verhindert wird, ist alsbald nach Anwendung der
Strafe über Grund und Art der Züchtigung dem Schulinspektor
Anzeige zu erstatten. Jung e , no ch p rSv is orisch beschäf¬
tigte Lehrer sind, gemäß der hierüber erlassenen Anordnung ,
thunlichst nicht als alleinstehende Lehrer einzustellen ; jedenfalls ist
ihnen die selbständige Anwendung körperlicher
Züchtigungen nicht zu gestatten ."

* Dresden , 3 . Juni . Unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters
Beutler ist heute mittag 12 Uhr im Saale der Stadtverordneten
eine größere Anzahl von Bürgermeistern und Vertretern
von großen Städten aus ganz Deutschland zusammen¬
getreten , die dann grundsätzlich einen Beschluß annahm, eine Ord¬

nung für eine Ausstellung von Einrichtungen und Anstalten deut¬

scher Städte im Jahre 1903 sestzusetzen ; 21 Städte wurde» auf¬
gefordert, Abgeordnete in einen größeren Ausschuß zur Weiter¬
beratung abzuordnen .

* München , 3 . Juni . Generalleutnant M o r i tz v. B o m h a r d,
Kommandeur der 5 . bayerischen Division , ist in Genehmigung
seines Abschiedsgesuchs unter Verleihung des Großkreuzes des baye¬
rischen Militärverdienstordens zur Disposition gestellt worden. Zum
Kommandeur der 5 . bayerischen Division wurde Generalleutnant
Edler v . Grauvogl , Kommandeur der 2. bayerischen Jnfan -
teriebrigade, ernannt.

* München , 3. Juni . In der Kammer des Abgeordneten¬
hauses kamen heute die letzten Differenzen , die bezüglich des Aus -

(ührungsgesetzes zum bürgerlichen Gesetzbuch geblieben waren , zur Ent¬

scheidung. Es handelte sich dabei um die Beschränkungen , welche den

geistlichen Gesellschaften bezüglich der Annahme von Schenkungen und

bezüglich des Jmmobiliarerwerbes auszuerlegen sind . Da in der gestrigen
Sitzung die Staatsregierung erklärt hatte , daß bei Annahme des

Centrumsantrages das ganze Gesetz scheitern würde , da ferner das
Centrum erklärt hatte, daß es bei Annahme der liberalen Anträge gegen
das Aussührungsgesetz stimmen werde , so kam heute ein Kompromiß
zustande , wonach Liberale und Centrum auf ihre Anträge verzichteten
und einhellig den Beschlüssen der Reichsratskammer zustimmten , wonach
sowohl die Annahme von Schenkungen als auch der Jmmobiliarerwerb
seitens der geistlichen Gesellschaften der staatlichen Genehmigung bedarf ,
sobald der Wert 10 000 M . übersteigt .

* Darmstadt, 3. Juni . Die Zweite Kammer nahm mit
allen gegen vier Stimmen die Regierungsvorlage betreffend die Er¬
richtung einer Staatsklaffenlotterie an .

Ausland .
Frankreich.

* Paris , 3. Juni . Die „Petite Republique" teilt mit, die
Regierung habe allen ihren Agenten und besonders denen an der
belgischen und deutschen Grenze telegraphisch die größte Wach¬
samkeit anempfohlen . Die Ankunft des Herzogs von
Orleans seithatsächlich der Regierung angekündigt
worden . Eine Anzahl seiner Gepäckstücke sei dieser Tage in Paris
angekommen .

. . Rußland .
Petersburg , 3. Juni . Aus dem russischen Kirch¬

dorf « Krassnoje Sselo an der finnländischen Bahnstation
Perkjaeroi, dessen Bewohner finnländische Bauern find, ist
dem Kaiser durch den Staatssekretär für Finnland ein Schreiben
mit 1360 Unterschriften zugegangen , worin erklärt wird , daß sich
das Dorf keinesfalls der Agitation gegen Rußland anschließe und
mit der bekannten finnländischen Bauerndeputation keine Gemein¬
schaft habe . Der Kaiser bemerkte auf das Schreiben : »Mit
Freude gelesen ! Danke ."

Türkei.
* Konstantinopel, 3 . Juni . Der armenisch-katholische Erz¬

priester Hourtian Batmanian wurde im Kloster Kodjajik bei
Tokat erwürgt aufgefunden. Mehrere Personen wurden aus
diesem Anlaß verhaftet.

Kreta.
* Candia , 3. Juni . Ueber das Komplott gegen den

Prinzen Georg liegen jetzt Details vor, wonach Verschwörer,
an deren Spitze 9 Muhammedaner standen, die Entführung
des Prinzen nach Asien planten . Der Prinz ordnete die Ver¬
bannung der Haupträdelsführer an, während die übrigen Teil¬
nehmer sreigesprochen wurden. Nach diesem Vorfall « gelten alle
Hoffnungen auf eine Versöhnung zwischen den christlichen und
muhammedanischen Elementen Kretas als eitle .

Baden und Rachbarlander .
* Karlsruhe , 5 . Juni . Prinz Ludwig von Bayern

ist bekannt dafür , daß er für moderne Verhältnisse ein richtiges
Verständnis hat . In der Sitzung des bayerischen Herrenhaujes
vom 31 . Mai . hat er bewiesen, daß er auch die Bedeutung
der Presse vollauf würdigt. Es handelte sich um die Beratung
des neuen Gewerbesteuergesetzes, das der Prinz warm verteidigte
und namentlich gegen den Vorwurf in Schutz nahm , es mache die
Großindustrie durch Steuerüberbürdung unmöglich. Hierbei be¬
merkte der Prinz : „Gegen Steuerüberbürdung haben die Behörden
ansreichende Mittel und außerdem haben wir noch ein anderes
Mittel : die öffentliche Meinung . Durch die Presse wird
schon dafür gesorgt werden , daß von einer Steuerüberbürdung nicht
die Rede sein kann. " Diese bedingungslose, freimütige Schätzung
des Einflusses der Presse ist umso bemerkenswerter, als sie sich ge¬
rade auf diejenige Thätigkeit der Presse bezieht , die auch vor behörd¬
lichen Mißgriffen nicht zu schweigen gesonnen ist, wenn sich auch
einmal einer oder der andere der Räte am grünen Tisch darüber zu
wundern geneigt sein sollte.

* Karlsruhe , 5 . Juni . Die badischen Minister v. Brauer
und Buchenberger , die sich einige Tage in der Reichshaupt-

ftadt aufgehalten hatten, haben der „Köln . Ztg ." zufolge dort auch
die Vorverhandlungen über den Ankauf eines neuen Gesandt¬
schaftsgebäudes zum Abschluß gebracht. Die bisherige Dienst¬
wohnung in der Behrenstraße ist in hohem Maße ungenügend;
Reprüsentationsräume für den Gesandten sind nicht vorhanden ;
auch die Wohnungen für die aus Karlsruhe zu den Sitzungen des
Bundesrats und des Reichstags in Berlin häufig eintreffende»
Kommissäre sind durchweg unbefriedigend. Seit längerer Zeit
wurde nach einem besserenDienstgebäude Umschau gehalten ; endlich
ist jetzt ein solches in dem neuen Hause Lennöstraße Nr . 9 ge¬
sunden , in dem bisher der kommandierende Admiral v. Knorr und
der amerikanische Botschafter White ihre Wohnung haben . Das
Haus zeichnet sich durch besonders günstige Lage in der Nähe des
Reichstags und der Geschäftshäuser der Reichsbehörden, sowie der
sächsischen , württembergischen und bayerischen Gesandtschaft aus ;
der Kaufpreis entspricht den örtlichen Gebäudewerten und wird
nicht unwesentlich vermindert werden durch den späteren Verkauf
des bisherigen Gesandtschaftsgebäudes , dessen Lage für größere
Bankunternehmungenbesonders günstig ist. Eine entsprechende Vor»
läge dürfte demnächst den badischen Kammern zugehen .

' Karlsruhe , 5. Juni . Dem „Bad . Beobachter" zufolge werden
die seitherigen Centrums - Abgeordneten Dr . Kops und Birken -

mayer bei der bevorstehenden Neuwahl kein Mandat mehr an-

uehmen .
< Heidelberg , 3 . Juni . Am nächsten Montag beginnt der

Verbandstag des „Deutschen Frauen - Hilfs - und Pflege -
vereins unter dem roten Kreuz " . Die Schloß- und

! Brückenbeleuchtung zu Ehren des Vereins ist auf 8. Juni sest-

i gesetzt. — Am Donnerstag fand auf dem Neckar eine große
> Regatta des Heidelberger Ruderklubs statt , zu welcher zahlreiche
! auswärtige Gäste eingetroffen waren und die sehr befriedigend ver¬

lief. — Die Erfrischungshalle , welche von der General¬
direktion der Staatsbahnen zum besten von Eisenbahnbediensteten
erstellt wird, wird am 1 . Juli in Betrieb gesetzt werden. Die

Halle wird auch für andere zugänglich sein . Der Mäßigkeits¬
verein plant ferner den Arbeitern eine Wirtschaft ohne Trink¬

zwang zu eröffnen, wo man billig essen kann und Zeitungen und
I Bücher zur Belehrung und Unterhaltung aufliegen.
I * Lahr, 3. Juni . Gestern nachmittag wurde dem Quartaner
I Hans Leser die ihm von Seiner Königl. Hoheit dem Großherzoz
! verliehene Rettungsmedaille feierlich überreicht. Nachdem
I das Lehrerkollegium und die Schüler des Gymnasiums nebst
I einigen eingeladenen Herren sich im Zeichensaale der Anstalt ver-
I sammelt hatten, hielt Herr Oberamtmann Frhr. v. Kr afft «
I Ebing eine kernige» die Bedeutung dieser Auszeichnung charak-
I terisierende Ansprache und richtete Worte ernster Mahnung an die
I Schüler, allezeit in eifrigem Streben nach geistiger und körper-
I licher Weiterbildung sich zu tüchtiger That und treuer Pflichter-
I süllung zu stählen und erforderlichen Falles, dem Beispiel ihres
1 Kameraden Leser folgend, mit unerschrockenem Mute und selbstloser
I Hingabe dem in Gefahr schwebenden^ Mitmenschen beizuspringen.
I Darauf heftete er, wie die „Lahrer Ztg." mitteilt , dem jungen
| Lebensretter das schmucke silberne Ehrenzeiche- auf die Brust . Herr
| Direktor Krankel gab dem Danke des Schülers , der Eltern des-
I selben und der Schule gegen den Großherzog beredten Ausdruck
I und schloß mit einem Hoch aus denselben , in welches die An-
> wesenden begeistert einstimmten .
I © Lahr , 4. Juni . Anstelle des Herrn Herm . Auerbach -
! Köln, welcher leider vor kurzem an einem Herzschläge verstorben
I ist, wird Herr Dr . Eugen Gantter aus Frankfurt a. M . den
I Festvortrag beim Südwestdeutschen Stenographentag
I halten. Herr Dr. Gantter, der in stenographischen Kreise» als vor-
I züglicher Redner sehr bekannt ist, wird über das Thema : „Die
| Bedeutung der Stenographie in der Gegenwart " sprechen.
| M . Schiltach , 4. Juni . (9. evana . Kirchengesangs -

I f e st.) Zum Feste waren 13 Vereine erschienen und zwar von
I Brombach, Diersburg, 2 von Freiburg, Gutach , Hornberg, Jchen«



heim, Lahr, Oberkirch , Offenburg, St . Georgen, Schiltach , Villingen.

Die musikalische Aufführung in der geschmücktenKirche, welche voll

besetzt war, nahm unter der bewährten Leitung von Professor Dr.

Wolfram - Heidelberg einen sehr guten Verlaus. Die Orgel¬

begleitung , welche in vorzüglicher Weise ausgeführt wurde, hatte

Herr Theodor Barn er jr . aus Karlsruhe übernommen. Vorstand
Kirchenrat S . Wassermann - Heidelberg, viele Geistliche und

Lehrer , Vereinsorganist Barner , MusikdirektorHänlein -Mannheim rc.

waren anwesend . Die Festpredigt hielt Herr Pfarrer Schmitt -

he n ner - Freiburg . Die ganze Feier nahm einenerhebenden Verlauf.

Kirche und Stadt waren trefflich geschmückt . Beim Festessen wurde

ein Huldigungstelegramm an den Großherzog nach Haslach ab-

gesandt. Die Antwort S . K. Hoheit, welche kurze Zeit darauf ein¬

traf , wurde bei dem gesellige» Zusammensein auf dem Festplatze
verlesen .

C Gengenbach , 3. Juni . Vor der Werkstätte für Kunst¬

schmiedearbeiten von O . Fehrenbach in Gengenbach ist gegenwärtig
rin prächtiges zweiflügliges schmiedeisernes Thor aus¬

gestellt. Dasselbe ist für die hiesige in der Restaurierung begriffene
Stadtkirche bestimmt und wird eine Zierde derselben sein.

& MrmprechtShofe«, A. Kehl, S. Juni . Gestern nachmittag brach
in dem Anwesen des Landwirts Gg . Zimmer VII . von hier — ange¬

legt durch ein Bübchen von 4 Jahren — ein heftiger Brand aus ,

welcher sehr rasch um sich griff und das Gebäudeanwesen großenteils

zerstörte. Verschiedene Fahrnisse. Heu und Stroh u . s. w ., wurden ein

Raub der Flammen , das Vich konnte gerettet werden. Die Löschmann¬

schaften von hier und Muckenschopf , ebenso die Feuerwehr von Scherz¬

heim waren rasch zur Stelle , durch ihr rasches Eingreifen blieb das

Feuer auf seinenHerd beschränkt und die hart angebauten nachbarlichen
Gebäude blieben verschont.

* Freiburg , 4. Juni . Die von der Handelskammer und dem

Stadtrate s. Zt . erbetene Umwandlung der hiesigen R e i ch s b a n k-

nedenstelle in eine Reichsbankstelle wirdam 8. Juli d . J .

vollzogen werden . Der der neuen Reichsbankstelle Freiburg zuge¬
wiesene Geschäftskreis umfaßt die Kreise Freiburg , Lörrach , Walds¬

hut, Konstanz und Villingen mit den Reichsbanknebenstellen Konstanz
und Lörrach . Wie wir hören , sind zu Vorstandsbeamten der An¬

stalt befördert worden : Herr Zaepernick , bisher 2. Vorstands¬
beamter der Reichsbankhauptstelle München, und der Vorstand der

bisherigen Reichsbanknebenstelle hier, Herr Obkircher . Mit dem
Bau des neuen Bankgebäudes am Karlsplatz wird, der „Brsg .

Ztg ." zufolge, voraussichtlich bald begonnen werden . — In Sachen
der hiesigen Brückensrage besteht das Ministerium des Innern
auf Errichtung Liner Eisen brücke bei der Kaiserstraße statt der

steinernen , für welche Stadtrat und Bürgerausschuß sich entschieden
hatten. Der Stadtrat beantragt nun beim Bürgerausschuß, im Hin¬
blick auf die Thatsache , daß das Großh. Ministerium die Hälfte
der Mehrkosten einer eisernen Vogenbrücke gegenüber einer

Fachwerkbrücke aus die Staatskasse zu übernehmen bereit ist, auf
das Anerbieten der obersten Staatsbehörde einzugehen , uni diese so

mühsam und lange verhandelte Angelegenheit zu einem endlichen
Abschluß zu bringen. Weiter wird sich der Bürgerausschuß in

seiner nächsten Sitzung mit der Beteiligung der Stadt an der

Pariser Weltausstellung zu beschäftige» haben. Freiburg
soll dltrch Ausstellung einer hervorragenden Leistung auf dem Ge¬
biet heimischer Glasmalerei vertreten sein. Es wird beantragt, je
ein Gemälde für die drei großen Rathausfenster durch Herrn Prof .

Geizes aussichren zu lassen (Darstellungen ans Freiburgs Ge¬

schichte) und diese in Paris auszustellen. Es müßten dazu rund
10000 M . genehmigt werden .

Oberer Pfinzgau -Militärvereins -Verband .
O Singen (A. Durlach). 4 Juni .

Unter der günstigen Vorbedingung des prächtigsten Sommerwetters

begann heute früh 6 Uhr mit Tagreveille und Böllerschießen ein

4saches Fe st , wie es der hiesige Ort niemals schöner erlebt hat .
Mit der Fahnenweihe des hiesigen Militärvereins und der

Enthüllung des Kriegerdenkmals war der Gau¬

kriegertag des Oberen Pstnzgauverbandes und die Ueberreich -

nng der Fahnenmedaillen an die Vereine Berghausen
und Söllingen verbunden . Welch frohen und allgemeinen Anteil

die ganze Gemeinde an diesem Feste nahm, zeigte sich am besten in der

finnigen und reichen Verzierung der Häuser und Straßen .
Um halb 9 Uhr begann die Kirchenparade , an die sich der

Gottesdienst anschloß , der durch die bedeutungsvolle Predigt
Pfarrer Höhlers das Fest würdig einleitete. Mehr und mehr trafen
in starker Vertretung die Gauvereme ein, die mit Musikbegleitung freudig
begrüßt ins Ort zogen .

Auf dem schmucken Festplatz, westlich der Ortschaft, hinter dem

Wafferwerk, das an sich eine Sehenswürdigkeit, die hochgelegenen Orte
des Bezirks mit Wasser versieht, fand um 11 Uhr die Fahnenweihe
statt. Herr Pfarrer Höhler hielt eine ebenso schöne als kraftvoll¬
patriotische Weiherede, die aus warmen Herzen kommend tiefsten Ein¬
druck erzielte und mit einem dreifachen Hoch aus S . K. H . den Groß¬

herzog endete . Frl . Schmidt , Tochter des Bürgermeisters , überreichte
mit schönen , auf die zu übernehmenden Pflichten verweisenden Worten
die prächtige Fahne , die der Fahnenträger Herr K. B o g e l mit ent¬

sprechendem Gelöbnis übernahm . Nach patriotischer Ansprache des Gau¬

vorsitzenden , Reallehrer Römmele - Durlach, befestigte dieser an den

Sahnen der Jubelvereine Berghausen und Söllingen die von S. K. H. den,
roßherzog gestifteten Fahnenmedailleu . Redner verglich in treffenden

Worten den vorangegangenen Akt mit der Taufe und den gegenwärtigen
mit silberner Hochzeit , mahnte zu treuem Festhalten an der Sache, die

der Landessürst und hohe Protektor des Verbandes durch Verleihung der

Erinnerungsmedaillen auszeichnen und stärken wolle und schloß mit

nochmaligem Hoch aus den Großherzoa . Herr U n g e r e r - Söllingen ,
der Dank und Gelöbnis der dekorierten Vereine in Worte kleidete , schloß
mit einem Hoch auf S . M . dm Kaiser. Erwähnt seien auch die vorge-

tragmen Ehöre des Gesangvereins »Liederhalle" -Singen .
Rach Beendigung des Festeffens im „Adler" begann im Rathaus¬

saale der Abgeordnetentag , bei dem außer Jöhlingen sämtliche
Gauvereine vertreten waren . Der Vorsitzende , Herr Römmele , begrüßte
zunächst dm inzwischen eingetroffenm Vertreter des Präsidiums , Herrn
Rechtsanwalt und Hauptmann d . L. Ludwig und eröffnet« dm Gau¬

tag mit einem Hoch auf den Landessürsten. Herr Ludwig über¬

brachte die Grüße des Präsidiums und besonders des Vizepräsidenten,

Herrn Oberst Rheinau . Der Vorsitzende bat hierauf Herrn Ludwig, den

Ehrenvorsitz zu übemehmm und begrüßte ferner Herrn Baron

v. S ch i l l i n g , der an der Mllitärvrreinssache wannen patriotischen
Anteil nehme , sowie den Prf Einladung erschienenen Vertreter der

»Bad . Landeszeitung." Aus dem vom Vorsitzenden erstatteten Jahres¬
bericht ging die rasche Entwickelung des Gaues hervor , der 20 Vereine

mit 1762 Mitgliedern umfaßt . Das Vermögen (inklusive Inventar ) be¬

trägt 30 333 M . Unterstützungen wurden im Betrag von 1557 M . ge¬

währt ; 17 der Gauvereine besitzen eine Fahne und das „Militärvereins -

btatt " wird von 61 Proz. der Mitglieder gehaltem Zum Schluß regte der

Vorsitzende die Gründung von Sanüätskolonnen in den größeren Vereinen

an . Der Kassier , Herr E. A. Schmidt - Durlach , berichtete, daß der

Gau im letzten Jahr 751 M . vereinnahmte , 724 M . verausgabte und

einen Vermögensstand von 384 M . hat . Als nächstjähriger Gausestort
wurde Auerbach vorbrstimmt, da der dortige Verein seine Fahnen -

weche feiern wird . Der Gesamtvorstand , die Herren Römmele -

Durlach (Vors.) , Zilly - Söllingm (2. Bors .) , Schmidt - Durlach
(Kassier ) und Kaeser - Durlach (Schriftf .) , wurde wiedergewählt ; als

Berichterstatter wurden die Hauptlehrer Leis und M e r k le gewählt . Haupt¬
mann Ludwig dankt der Gaulertung für die vorzügliche Geschästs-

leitung, die in den besten Händen ruhe unv brachte ein Hoch auf Herrn
Römmele aus , der seinerseits sein Hoch dem Präsidium und besonders
dessen Vertreter , Herrn Ludwig widmete. Letzterer entledigt sich noch in

eüwringtichenWorten des Auftrags desVerbandsvorsitzenden, Gmeral Roder
v. Diersburg , die Vereine zu bitten , ihrerseits durch Beitritt zum Deutschen
Flotte, -verein die zur Lebensstage des Reiches gewordenen ff lottetu
bestrebungen zuunterstützen . An S . K . H . den G r o ß h e r-

zog und Exz. Röder v. Diersburg wurden nachstehmde Tele-

graiume abgesandt :
Die Militärvereine des oberen Pfinzgaues, zum Abgcordneten-

unr> Gauiriegectag , sowie zur 25jährigen Jubelfeier der Mititärvereine
Berghausen und Söllingen vereint, bringen Eurer Königlichen Hoheit,
unserm geliebten Landesvater , für die allergnädigste Verleihung der
Fahneu -Ennnerungsmedaillen an die beiden Jubel -Vereine den ehr-

stlrcht-volljten Dank dar mit der Erneuerung des Gelöbniffes un¬
wandelbarer Treue . Ludwig . R ö m m e t e.

Die h,er versammelten Mitglieder des oberen Pstnzgauverbandes
senden Eurer Excellenz kameradschaftlichen Gruß.

Ludwig . Römmele .
Um 7,3 Uhr ordnete sich der stattliche F e st z u g von beträchtlicher

Länge, in dem mehrere Mustkkorps thätig waren, und zog zum Denk¬

malsplatz vor der Kirche und dem Rathaus . Zum zweitenmal bewies

sich, nach begrüßenden Worten des Militärvereins -Vorstandes von Singen ,
Herrn Kirchenbauer , Herr Pfarrer Höhler als ein Festredner,
der den tiefsten und nachhaltigsten Eindruck hervorzurufen
versteht und die Veteranen in ergreifender Schilderung
der großen Zeit und großen Männer des letzten Krieges
und durch seinen Hinweis auf den , in dessen Hand der Mensch
ein Erdenstaub ist, der aber auch durch den Menschen großes und

herrliches, ein einiges deutsches Vaterland schaffen kann, so zu packen
wußte, daß manchem eine Thräne ins Auge trat . Der Redner

übergab , nachdem die Hülle unter festlichem Jubel gefallen
war , das Denkmal der Gemeindebehörde mit der Bitte ,
den Merk - , Mark - und Dankesstein treu zu bewahren
und schloß mit Zfachem Hoch auf das deutsche Heer und die Krieger¬
vereine. Bürgermeister Schmidt übernahm das Denkmal mit danken¬
den Worten , die in einem Hoch aus S . K. H. den Großherzog ausklangen.

Hauptmann d. L ., Rechtsanwalt Ludwig hielt darauf eine kraftvoll¬
zündende Ansprache, die mit einem begeistert aufgenommenem
Hoch auf S . M . den Kaiser endete. Der Gauvorsitzende
schloß den weihevollen Akt mit einem Dank an den Festort
und brachte ein Hoch auf den Militärverei » und die Gemeinde

Singen aus . Auch dieser Akt wurde durch Gesänge der „Lieder¬

halle " und der Sängerabteilung des Milüärvereins Königsbach
verschönt.

Das Denkmal, ein einfacher Sandstein in Pyramidenform , macht
einen sehr hübschen Eindruck und gewinnt durch den vorteilhaften Platz :

auf kleiner Anhöhe durch Unterbau vorgerückt, überschaut es weithin die

Straße und fällt jedem Vorbeigehenden leicht ins Auge ; auch ist es rings¬
um hübsch eingefaßt und mit Rasen angelegt . Gefertigt wurde es von Stein¬

hauer De nn ig - Wilferdingen . Goldschrislverkündet die Namen der Kriegs-

fallenen und verewigt die für die badischen Truppen deukwürdigsten
Schlachttage. Es wurden während der Weihe verschiedene Kränze am
Denkmal niedergelegt.

Frohes Leben und Treiben entwickelte sich nach Rückkehr des Zuges
auf dem Festplatze und patriotische Männer verschiedener Parteilichrung
waren hier in vaterländischem Frohsinn einig. Dem Feste wohnte u . a .

auch der Landtagsabgeordnete Kirchenbauer an.
In „Krone" und „Adler" fand abends 6 Uhr der das ungetrübt

und schön verlaufene Fest abschließende Festball stakt.
Die Feier wird ein glänzender Markstein in der Erinnerung der

Einwohner und der Geschichte des Ortes Singen sein, denn :
Wo echtes deutsches Wort und deutsches Fühlen ,
Wo solch ein herrlich Fest sein Mal grub ein .
Da wird sich niemals die Erinn 'rung kühlen .
Solch Herzensgut wird unnvergeßlich sein ! »

Aus der Kesidenz.' Karlsruhe 5. Juni .
— Hoflwricht . S . K. H. der K r o n p r i n z von Schweden

und Norwegen hatte sich Donnerstag von Koblenz nach Cann-

stadt zur Besichtigung der dortigen Benzin-Motor -Wagensabrik

begeben, von wo Höchstderselbe Freitag abend 8 Uhr hier eintraf
und von S . K. H. dem Großherzog am Bahnhof begrüßt
wurde. Die Großherzoglichen Herrschaften , sowie S . K. H.

der Kronprinz empfingen II . KK. HH . die Kronprinzessin
und den Prinzen Gustav am Bahnhof und geleiteten Höchst-

dieselben zum Großh. Schloß. Samstag vormittag 10 Uhr empfing
S . K. H. der Großherzog den Minister v. Brauer zu längerem

Vortrag und nahm dann die Meldung des Obersten Kehrer ,
Kommandeurs des 1 . Bad . Feld -Art .-Reg. Nr . II , des Obersten
v. Ferno, Kommandeurs des 1. Bad . Leib - Greu. - Reg. Nr . 109,
und des Oberstleutnants v. Unger, Kommandeurs des 1 . Bad.

Leib -Drag .-Reg. Nr . 20, zur Ucbergabe der Monatsrapporte ent¬

gegen . Im Laufe des Nachmittags hörte S . K. Hoheit die Vor¬

träge des Geh . Lcgationsrats Dr . Freih. v. Babo, des Majors
v . Pannewitz und des Legationsrats Dr . Seyb. Gestern mittag

begaben sich II . KK. HH . der Großherzog und die Großherzogin

nach Haslach zu dem dort stattfindendsnTrachtenfest. Die Höchsten

Herrschaften sind abends wieder hier eingetroffen .
= Nii»ia«r-Kp»ferr»r. Am Samstag fand hier lt . „Strßb.

Post " eine Konferenz der reichsländischen Unterstaalssekretäre
v. Schraut und Baron Zorn v. Bulach mit den Ministern
v. Brauer , Buchenberger und Eisenlohr wegen der

Rheinregulierung statt.
P . Mn » Besprechung der sog. Rauchbelästigungofraae findet

auf Veranlassung der Karlsruher Handelskammer Donnerstag , den

8. Juni , nachmittags l/ ii Uhr, im großen Rathaussaale zu Karls¬

ruhe statt. Zur Teilnahme an dieser Versammlung sind alle wahl¬

berechtigten Interessenten der Handelskammer eingeladen .
----- Kad«r«gr. Der Junianfang ermöglichte durch prachtvolles

Sommerwetter die Eröffnung des Rheinbades und die da¬

mit verbundene Einstellung von vorläufig 4 Badezügen.

* Ettlingen , 5. Juni . Der Kopf abgerissen wurde am Frei¬

tag abend dem 13jährigen Küferburschen Weiler in der Huttenkreuz-

brauerei und zwar dadurch, daß er in einen Aufzug geriet. Der Kopf

blieb oben hängen und der Rumpf fiel in die unteren Räume her¬

unter .
(Landsm .)

Knust nnd Wissenschaft .
II . 8. Karlsruhe , 5. Juni . (Großh . Hof t he ater .) In

Sudermanns „Heimat " setzte am Samstag Herr Werder vom

Hamburger Stadttheater sein aus Engagement abzielendes Gastspiel

fort. War er im „Tell" ein mittelmäßiger „Stauffacher" , so war

er in dem modernen Stücke ein unzulänglicher „Schwartze ". Die

militärischen Allüren des auch im Eivilrock bis zu seinem Lebens¬

ende Soldat bleibenden Osfiziers wurden in der Darstellung des

Gastes zur vergröbernden Karikatur ; die Haltung , welche aller¬

dings steif seile Vars , war zu sehr gezwungen und unnatürlich , und

das wenig nachgiebige Organ suchte vergebens , durch ruckweise vor¬

gebrachtes Poltern den starren, in seinen Anschauungen von Ehre

und Pflicht unbeugsamen Charakter markant zu illustrieren. Die

gute Absicht war vorhanden, die Rolle ersichtlich gut zurechtgelegt ;

die vorhandenen Mittel aber versagten und der Gast blieb zuweilen

gänzlich unverständlich. Da wir den Maßstab nicht kennen, den

unsere Bühnenleitung — bekanittlich nicht immer im Einklang mir

Kritik und öffentlicher Meinung — bei Engagementsabschlüffenan¬

legt, so wissen mir noch nicht, wie die Aussichten des Herrn Werder

stehen. — Rückhaltlose Anerkennung ist der „Mazda " der Frau

Höcker zu zollen, deren Leistung an die besten Vorbilder heran¬

reicht. Dre große Scene mit Keller im dritten und der bewegte

Austritt mit dem Vater im letzten Akte wurden mit überzeugender

Kraft zum zündenden Ausdruck gebracht . Ueberraschend gut gelang

der kaum flügge gewordenen Kunstnovize Frl . Lossen die Figur
der „Marie " . Es ist sofort ersichtlich, hier sind die ersten tastenden

Versuche, auf der Bühne zu gehen und zu stehen, überwunden und

das werdende Talent beginnt, sich freier und sicherer Geltung zu

verschaffen. Dian darf der weiteren künstlerischen Entwickelung

der jungen Dame mit Interesse entgegensetzen. Prächtig charakte¬

risierend gab Herr Höcker den „Keller" , doch war der „Heffter-

dingk" des Herrn Wassermann ein trockener Pedant , dem man

die Macht, die er aus eine Magda ausüben soll, nicht glaubte.

Herr Wassermann verzettelt leider seine Kräfte, statt sie auf ein

einheitliches Rollenfach zu konzentrieren . Wer heute „Mephisto"

ist, sollte nicht morgen „Herr Senator " sein und wer heute Ver¬

standesmenschen wie den „CarloS" im „Clavigo" spielt, sollte sich

an dessen Antipoden „Heffterdingk " nicht heranwagen. Vollständig

an seinem Platze war dagegen Herr And res en als „Max ", sein

Auftreten war von schlichtem Anstand, auch machte er in der Uni¬

form eine gute Figur . Jedenfalls paßt dieser viel verwendbare

Darsteller noch besser in den Rock des modernen Leutnants , als m

das Waffenkleid des Gascogner Kadetten. Herr Reiff brachte

die Anschauungen des „Generalmajors v . Klebs" über Cwtl und

Militär wirkungsvoll zur Geltung ; leider war er in der Erschein¬
ung nichts weniger als ein pensionierter Heerführer. Frau
Kachel - Bender gab die Gattin des Oberstleutnants, Frau
Schmidt deren Schwester Franziska mit gutem Gelingen.

ruaryrikyren .
_ ,

* J *:. fr der Großherzog hat unterm 20. Mai dem
Verlagsbuchhandler Georg » Hrrzel in Leipzig das Ritterkreuz 1. Klaffe
des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen.

* S . K. H. der Großherzog hat unterm 20. Mai dem Waisen,
lichter Franz Sales » Haas in Großweier die silberne Verdienstmedaille
verliehen." Mit Entschließung Großh . Steuerdirektion vom 27. Mai
d . I . wurde der Finanzassistent August « Wolf in Säckingen als Steuer «
kommiffärassistent etatmäßig angestellt.

" Mit Entschließung der Großh . Zolldirektion vom 29. bezw.
30. Mai wurden Finanzassistent Robert Josef » Scholl beim Haupt «
steueramte Singen als Hauptamtsassistent etatmäßig angestellt und
Hauptamtsasststent Theodor * Ritzhaupt bei der Zollabfertigungsstelle
a. B . Basel in gleicher Eigenschaft zum Hauptzollamte Mannheim versetzt .

Verschiedenes .
w Ofen -Pest , 4. Juni . Ein wegen Kindervergiftung ver¬

haftetes Stubenmädchen Laura Heinz gestand nach hartnäckigem
Leugnen ein, drei Kinder des Grasen Johann Hadik-Barkoczu
im vorigen Jahre vergiftet zu haben . Von den vergifteten
Kindern genas eines , zwei starben. Laura Heinz vergiftete vor
Jahren auch ihr eigenes Kind.

Handel und Verkehr.
* Karlsruhe . (Schlacht- Md Viehhof.) In vergangener Woche

vom 29. Mai bis 3. Juni wurden im hiesigen Schlachthos geschlachtet r
216 Stück Großvieh (28 Ochsen , 74 Rinder . 74 Kühe , 40 Farren ).
418 Kälber, 610 Schweine, 32 Häinmel, — Ziegen, 8 Kitzlern, 5 Pferde ,
13338 kg Fleisch wurden außerdem von auswärts eingeführt,
und der Beschau unterstellt . Zum Markte waren aufgetrieben 45 Ochsen
77 Rinder , 83 Kühe, 33 Farren , 601 Schweine, — Pferde, 331 Kälber,
9 Hammel, — Kitzlein . Kaufpreis der Ochsen : 67 —69 M .. der Rinder
60—65, der Kühe 44—58, der Farren 57—6-0 M . , der Schweine 52—57

für 50 Kilo Schlachtgewicht, der Kälber 47 —54 M . für 50 Kilo

Lebendgewicht, Der Hämmel 50 —54 M . für 50 Kilo Schlachtgewicht, der
Kitzlein —.- .— M . per Stück. Von diesen 188 Stück Großvieh sind
125 Stück aus Oesterreich-Ungarn . Tendenz des Marktes lebhaft .

Hopfen .
" Nürnberg , 3. Juni . (Offizieller Marktbericht des Syndikats

der vereinigten Hopfen-Kommissionäre Nürnbergs .) Seit unserem BA

richte vom 28. Mai wurden dem Markt ea. 300 Ballen entnommen,
welche sowohl für Export als auch für Kundschastszwecke Verwendung
fanden . Erjterer reflektierte hauptsächlich auf gute Mittelsorten bis zu
140 M .. wogegen Kundschaft diesmal mehr Bedarf für feinere Sorten
im Preisrahmen von 145 — 165 M . zeigte . Bei sehr kleinem Lagerbestand
beträgt die dieswöchentliche Zufuhr ca. 150 Ballen . Die Stimmung ist

ruhig . Preise unverändert . Preise am 3. Juni 1899 . Prima Gebirgshopfett
und Aischgründer 145 —150 M .. prima Martthopfen 135—140 M ., mittel

Markthopfen - M . , geringe Martthopfen — — M ., badische 135

bis 170 M . , prima Württemberger 150 — 160 M ., mittel Württembergs «
185— 145 M ., Hallertauer Siegelgut 140— 165 M ., Hallertauer Prima
ohne Siegel 150 — 160 M ., Hallertauer , mittel 130—140 M . , Hallertauer ,
geringe und brandige - M ., Elsässer Prima 145 — 150 M ., Elsässer
mittel 130— 140 M ., Spalter Landhopfen 140—170 M .

>ung durch eine Zuschrift geschah, die als das
ist, keine Unterschrift trägt und auf dünneS

Draht berichte .
Das Urteil des Kassationshofes .

Paris , 3. Juni . Im Justizpalast uud dessen Umgebung
herrschte vor Beginn der heuttgen Sitzung des Kaffatioushoses voll»

ständige Ruhe : nichts kündete den „großen Tag" an , den wir er¬
leben sollten . Das Publikum , welches der Sitzung beiwohnt , darf
außer den bevorzugten Juristen auf Bestimmung des Präsidenten
nur 25 Personen bettagen. Gegen 1 Uhr wächst jedoch in den

Wandelgängen des Justizpalastes die Bewegung und zahlreiche
Gruppe» besprechen das bevorstehende Urteil. Um 7»3 Uhr befindet

sich der Kassationshos noch in geheimer Sitzung. Um dieselbe Zeit
wird eine bedeutende Verstärkung der republikanischen Garde be¬

merkt, was aus die baldrge Eröffnung der Sitzung schließen läßt.
Die Verkündigung des Urteils erfolgte um 3 Uhr40 Min .

(mitteleurop. Zeit) und hatte , von der rein formellen Einleitung
abgesehen, folgenden Wortlaut :

Mit Bezug auf die Gründe aus dem Einwand , daß das Schriftstück :

„Cecanaiüe de D ." dem Kriegsgericht mitgeleilt worden sei : diese Mit¬

teilung ist sowohl durch die Aussage des Präsidenten Easimir-Perier ,
wie durch die Aussage der Generäle Mercier und de Boisdeffre er¬

wiesen . Andererseits hat der Präsident Easimir-Perier erklärt,
von General Mercier erfahren zu haben, daß dein Kriegsgericht
das Schriftstück mit den Worten : „Ce canaille de D . . . " unter¬

breitet worden ist, als ob damit Dreyfus bezeichnet sei . Auf
die Aufforderung , zu erklären, ob diese Mitteilung stattaefunden

habe, verweigerten die Generäle Mercier und de Boisdeffre me Ant¬

wort ; sonnt haben sie die Thatsache stillschweigend anerkannt .

Durch Enthüllungen , die nach dem Urteil gemacht wurden,

hat die Mitteilung von Aktenstücken auf die Ansicht der Richter

entscheidend wirken können , und die Mitteilung muß heute als un¬

umstößliche Thatsache gelten und muß als eine neue Thatsache

betrachtet werden, die geeignet ist, die Unschuld des Verurtelltrn

sestzustellrn . Mit Bezug auf das B o r d e r e a u : Das Dreyfus vor-

äeworsene Verbrechen bestand in der Thatsache, an eine ftemde

Macht oder an deren Agenten Schriftstücke mit Bezug auf die Landes¬

verteidigung ausgetiefert zu haben und zwar vertraulich« und geh ' '" '

Aktenstücke, deren Sendung
„Bordereau " bekannt ist, .
Papier mit Wasserzeichen und Ouadratlinien geschrieben ist. Diese Zu¬

schrift, die Grundlage der gegen Dreyfus gerichteten Anklage, ist nach¬
einander fünf Sachverständigen vorgelegt worden zu dem Ende , seine

Schrift
' mit der des Bordereaus zu vergleichen. Drei dieser Sach¬

verständigen. Charavay , Teyffonidres und Bertillon , schreiben ihm tS

zu. Indes hat man Papier von dieser Art weder in seinem Besitz ge¬

struden noch erkannt, daß er sich solchen Papiers bedient hätte . Die

Nachforschungen nach ähnlichem Papier bei den Kleinhändlern blieben

ohne Ergebms . Es wurde jedoch ein ähnliches Muster, aber von

anderem Formal , von der Großfirma Marion geliefert, wo mitgeteilt
wurde, daß das Muster im Handel nicht geläufig sei. Im November

1898 ergab die Untersuchung das Vorhandensein und die Beschlag¬

nahme von zwei Briefen auf dünnem Papier mit Ouadratlinien ; die

Echtheit ist nicht zweifelhaft. Das eine ist vom 17. August 1892. das

andere vom 17 . August 1894, letzteres also aus derselben Zeit wie das

Bordereau . Beide stammten von einem anderen Offizier her, der im

Dezember 1897 behauptet hatte , er habe sich niemals dieses Pauspapiers
bedient. Die 3 von der Kriminalkammer bestellten Sachverständigen, die

Professoren von der Eeole des Chartes , Meyer , Giry und Molonirr ,

waren einstimmig in der Behauptung , daß das Bordereau von derselben

Hand geschrieben sei wie die beiden Briefe . Charavay hat sich nach

Prüfung dieser ihm 1894 unbekannten Schrift ihrer Ansicht angeschlossen ,

anderseits haben drei ebenfalls bestellte Sachverständige, Putois , Präsi¬

dent , und Choquet, Ehrenvorsitzender der Syndikatskammer für Papier

und verwandte Jndustrieen , der das betreffende Papier fabriziert , und

der Großhändler Marion , festgestellt , daß die Ouadratlinien , die Dicke,

die Durchsichtigkeit , die äußeren Mäße und Rohstoffe , die bei Darstellung

des Bordereau -Papiers galten , die größte Aehnlichkesi namentlich md dem

Papier des Briefes vom 17. Aug. 1894 darboten . Diese dem Kriegsgericht,

welches das Urteil erließ, unbekannten Thatsache» führten zu dem Be-

weis, daß das Bordereau nicht von Dreyfus geschrieben worden ist. Diese

Thatsachen sind auch geeignet, die Unschuld des Berurteilten festzru

stellen und gehören oaher zu den Fällen , die im 8 Ides Art . 443

St .-G.-B . vorgesehen sind, und lassen suh mcht durch Thatsachen um¬

stoßen . die sich gleichfalls nach dem Urteilsspruch ereignet haben, wr«

die von Dreyfus am 5. Januar 1895 vor dem Hauptmann Lebrun-

Renault gethanen Worte, in denen man ein Eingeständnis der Schuld

nicht erblicken kann. Denn nicht nur ist der Anfang eine Beteuerung

der Unschuld, sondern es ist auch unmöglich, den genauen Wortlaut

festzustellen , infolge des Unterschiedes , der zwischen den nach¬

einander abgegebenen Erklärungen des Hauptmanns Lebrun-Renault

besteht . Es ist auch nicht notwendig , weiter bei der Aussag«

Deperres zu verweilen , dem der Gefängnisdirektor widerspricht-

d er am 5. Januar 1895 bei dem Verurteilten war . Durch die An .
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« euvung des Artikels 448 ist es notwendig , zu neuen mündlichen Ber -

handlungen zu schreiten . Auf die anderen Rechtsmittel braucht

nicht eingegangen zu werden . AuS diesen Gründen kassiert
und annulliert der Kassationshos das am 22 . Dezember
1SS4 von dem ersten Kriegsgericht und dem Mrlitär -
aouverneur von Paris gegen Alfred Dreyfus gefällte
Urteil und verweist den Angeklagten vor das Kriegs -

gerichtlzu Rennes , daS hierzu durch besonderen in der Ratskammer

gefaßten 'Beschluß bezeichnet ist, zu dem Ende , über folgende Fragen ab¬

geurteilt/zu werden : „Ist Dreyfus schuldig , im Jahre 1894 mit einer

fremden
'Macht oder deren Agenten Machenschaften getrieben oder ein

Einvernehmen unterhalten zu haben , um diese Macht zu veranlassen ,

gegen Frankreich feindselige Handlungen zu begehen oder einen Krieg

gegen rs zu unternehmen , und ihr die Mittel dazu verschafft zu haben

durch die Auslieferung der Notizen und Aktenstücke, die in dem „Bor -

dereau " genannten Schriftstück erwähnt sind ?" Dieses Urteil wird in das

Register des ersten Kriegsgerichts des Militärgouvernements von Paris

eingetragen .
Das im Saal anwesende Publikum nahm das Urteil mit den

Rufen aus : »Es lebe die Gerechtigkeit , es lebe das Gesetz !"
• Paris , 3. Juni . Dem Vernehmen der »Köln . Ztg . " nach

soll ein Teil der Mitglieder des Kassationshofes für einfache
Aufhebung deS kriegsgerichtlichen Urteils gewesen
fein , weil sie von der Ansicht ausgingen, daß die Unschuld des
Angeklagten durch die Verhandlungen des Kaffationshofes bereits

erwiesen sei, es somit einer neuen Verhandlung garnicht bedürfe.
In diesem Falle würde der Angeklagte bereits durch das Urteil des
Kaffationshofes rehabilitiert worden sein. Er hätte dann als freier
Mann von der Teufelrinsel zurückkehren können, um wieder in seine
militärische Stellung einzutreten. Gegen diese Auffassungwurde aber
geltend gemacht, daß Dreyfus einmoralischesRecht darauf habe,
von derselben Instanz formell freigesprochen zu werden , von der
er auch verurteilt worden sei, d. h . von einem Militärgericht . Es
wurde auch darauf hingewiesen, daß zur Beseitigung der letzten
Zweifel in einzelnen Kreisen ein solcher Abschluß des Verfahrens
notwendig erscheine, wenngleich er die Rehabilitierung verzögere .
Die militärisch-juristische Lage der Sache ist jetzt so, daß sowohl
die Verurteilung als die Degradation des Dreyfus durch die
Jurisdiktion des Kassationshofes aus der Welt geschafft worden
find . Dreyfus ist von heute nachmittag ab wieder französi¬
scher Hauptmann , aber von seinen Funktionen suspendiert
und unter Anklage des Landesverrats gestellt . Er bezieht vorl
heute ab auch wieder die Hälfte seines Gehalts und ist nicht
mehr Straf « , sondern Untersuchungsgesangener . Als
solcher wird er auch die Rückfahrt nach Frankreich antreten, also
wird seine Behandlung «ine erheblich mildere sein, als während der
Hinfahrt .

* Paris , 3. Juni . In Kaminerkreisen verlautet , Minister¬
präsident Dupuy habe für morgen vormittag die Minister der
Justiz , des Krieges , der Marine und der Kolonieen nach dem Mini¬
sterium des Innern berufen , um sich mit ihnen über die angesichts
der Rückkehr Dreyfus ' nach Frankreich zu ergreifenden
Maßnahmen zu verständigen . — Der Abgeordnete Viviani teilte in
den Wandelgängen der Kammer mit, Dupuy habe auf die An¬
frage , welchen Tag die Regierung für die Erörterung der Inter¬
pellation über diese Dreysussache wünsche , die Ant¬
wort gegeben : „Ich wünsche, daß die Interpellationen schon
nächsten Freitag zur Erörterung gelangen, damit wir dann
gewisse Entschlüsse fassen können , von denen die Regierung dem
Parlamente im Laufe der Debatte Mitteilung machen wird."

v Paris , 4. Juni . Alle revisionssreundlichen Blätter
feiern das Urteil des Kaffationshofes als den Sieg der Wahr¬
heit , Gerechtigkeit und d«S Rechts und hoffen, alle guten Fran¬
zosen von gesunden Sinnen würden sich vor dem Urteil beugen .
Die Blätter mahnen zur Versöhnung und Ruhe. „Aurore" und
»Petite Republique" wünschen jedoch die Verantwortlichkeit festge¬
stellt zu sehen für die begangenen Ungesetzlichkeiten, damit die
Schuldigen , besonders General Mercier , bestraft würden . Die
meisten der Revision feindlichen Blätter neigen der An¬
ficht zu, es sei die Pflicht aller , sich zu unterwerfen , um
endlich dem Lande Ruhe zu geben und erwarten mit Vertrauen
das Urteil des neuen Kriegsgerichts . Nur „Jntransigeant " , „Libre
Parole " und »Echo de Paris " verharren auf ihrem Standpunkte
und bestreiten die Schlußfolgerungen des Urteils und die Geständ¬
nisse Esterhazys.

v Paris , 4. Juni . Das Komitee der Liga zur Ver¬
teidigung der Menschenrechte richtete an die Mitglieder
der Liga einen Brief, in welchem es sie beglückwünscht, daß Licht
geschaffen wurde, und worin es Scheurer - Kestner , Picquart
und Zola als Apostel der Menschlichkeit feiert. Sektionen der Liga
in mehreren Städte » Frankreichs sandten dem Komitee Glückwünsche
mtt Wünschen für die Freilassung Picquarts . Die Sektion Biarritz
überreichte Scheurer-Kestner in seiner Villa eine Adresse, welche ihre
Bewunderung für denselben ausdrückt.

w Paris , 4. Juni . Der gestrige Abend ist sehr ruhig ver¬
laufen . Die Stadt zeigte ihr gewöhnliches Aussehen . Es ver¬
lautet, man werde die für Montag angekündigten Interpella¬
tionen in der Kammer angesichts dev- von Dupuy in Aussicht
gestellten Maßnahmen fallen lassen. Es geht das Gerücht, General
Pellieux habe seine Entlassung gegeben ; im Kriegsministerium
ist jedoch davon nichts bekannt .

w Paris , 4. Juni . In den Wandelgängen der Deputierten¬
kammer verlautete, die Sozialisten seien der Ansicht, daß das
Urteil des Kaffationshofes, durch welches die ungesetzliche Ueber -
mittekuna eines geheimen Schriftstückes gerichtlich sestgestellt worden
sei, die Verfolgung des Generals Mercier nach sich ziehen müsse.
Die Sozialisten wollen die Angelegenheit am Montag zur Sprache
bringen. Andererseils heißt es, daß die früheren Kriegsminister
Mercier, Billot, Cavaignae, Zurlinden und Chanoine, welche zu
wiederholtenMalen erklärten, daß sie von der Schuld des Dreyfus
überzeugt seien, verlange» werden , vor dem Kriegsgericht in Rennes
als Zeugen zu erscheinen.

v Paris , 4. Juni . In einer Besprechung , welche Dupuy mit
den Ministern der Justiz , des Krieges , der Armee und der Kolo¬
nien heute vormittag hatte, wurde beschlossen , daß der Kreuzer
»S fax ", der sich in Fort France auf Martinique befindet , unver¬
züglich Dreyfus von den Jles du Salut abholt und nach Brest
bringt, woselbst die Ankunft etwa am 26. Juni erfolgen dürste.
Dreyfus soll dann sofort nach demMilitärgefängnis
in Rennes gebracht werden . — Eine Note der »Agence Havas "

besagt : Die Eröffnung des Verfahrens gegen du Paty de Clam
wurde in erster Reihe herbeigeführt durch Beweismaterial, das vor
den Kafsationshof gebracht worden war, um Paty mehrerer Fälsch¬
ungen und des Gebrauches von Fälschungen zu beschuldigen .

w Paris , 5 . Juni . Der Kolonialminister Guillain
machte dem Gouverneur von Guyana Mitteilung von dem
Urteil des Kassationshofes und der gestern vormittag getroffenen
Entscheidung der Minister.

v Paris , 5. Juni . Zola traf in Paris wieder eia und
Verlangte die Zustellung des Versailler Urteils.

Kundgebungen in Auteuil .
w Paris , Ö . Juni . Präsident So übet und Ministerpräst¬

ent Dupuy begaben sich gestern nachmittag zu dem großen

Wettrennen in Auteuil . Unterwegs wurden sie von der
Menge respektvoll begrüßt , dagegen fand bei der Ankunft in
Auteuil eine heftige Kundgebung statt . Die Rufe
»Panama " , »Nieder mit Loubet", »Es lebe die Armee", unter¬
mischt mit Rufen »Es lebe Loubet " wurden laut . Zahlreiche
Verhaftungen wurden vorgenommeu . Ein Individuum ,
welches den Versuch machte, der Tribüne des Präsidenten sich zu
nähern, wurde sofort festgenommen .

w Paris , 5 . Juni . Die Kundgebung in Auteuil wurde
ausgeführt von einem Komitee der Patriotenliga , welches
sich hinter der Präsidententribüne zusammengedrängt hatte und wel¬
ches Hochrufe auf die Armee und Deroulede ausbrachte, während
zahlreiche Personen mit Hochrufen aus die Armee und Loubet er¬
widerten. Mehrere an der Kundgebung teilnehmende Personen
wollten die Präsidententribüne stürmen , eine derselben ,
ein Graf Christiani (ein junger Orleanist, der auch bei dem
Putschversuche Derouledes eine Rolle gespielt hat D . Red .), eilte,
einen Stock schwingend, aus die Tribüne Loubets zu. Er wurde
jedoch nach heftigem Ringen von in der Nähe befindlichen
Personen und von Polizeipersonen entwaffnet . Unter den An¬
führern bei den Kundgebungen bemerkte man die antisemitischen
Deputierten Finnin Faure und Lasies . Man versuchte
Rochefort , der, innerhalb des Wiegeplatzes stehend, erkannt
wurde, eine Ovation zu bereiten . Rochefort verließ sofort den
Rennplatz. An einer andern Stelle wurde eine Gegenkundgebung
veranstaltet mit den Rufen : »Hoch Loubet !" ■ »Nieder
mit den Pfaffen ! " Der Tumult dauerte fort. Ein Polizei¬
offizier wurde schwer verletzt . Etwa 100 Verhaft¬
ungen wurden vorgenommen . Nach dem großen Preise verließen
der Präsident und Dupuy den Rennplatz unter dem Geleite be¬
rittener Garde. Die feindlichen Ruse wurden durch Gegenkundgeb¬
ungen übertönt. Die Rückkehr Loubets ins Elysee erfolgte ohne
weitere Zwischenfälle . Bei dem Tumult erhielt der Polizei-Offizier
Grilliere eine schwere Verletzung am Kopfe . Loubet
ließ ihm die sofortige Verleihung des Kreuzes der Ehrenlegion
melden . Nach seiner Rückkehr ins Elysee empfing Loubet mehrere
politische Persönlichkeiten , welche gekommen waren, ihm ihre Sym¬
pathien und ihren Unwillen über die Vorfälle in Auteuil aus¬
zudrücken. Dupuy berief das Ministerium um 9 Uhr zu sich, um
über die Lage zu beraten .

w Paris , 5. Juni . Allem Anscheine nach ist die Kundgebung
im Auteuil dasWerk einer kleinen Gruppe der royalisti -
schen Jugend und einiger Antisemiten. Als Erkennungszeichen
wurde eine Nelke getragen. Aus der Tribüne und dem Rasen
wurden Loubet wiederholt Ovationen gebracht . Das Benehmen des
Grafen Christiani, welcher Mitglied der „Gesellschaft für Hinder¬
nisrennen" ist, rief lebhafte Erregung und großen Unwillen her¬
vor. Dupuy sagte zu einem Komiteemitgtiede der Gesellschaft :
»Wenn ich meinen grimmigsten Gegner eingeladen hätte, ich würde
ihn anders empfangen ." Unter den Personen, welche sich dem
Grasen Christiani entgegenwarfen , waren General Br » göre
und der türkischeBotschafter die erste». Sie entwaffneten den Grafen
nach heftigem Widerstande. Alle Festgenommenen wurden vor¬
läufig in Hast behalten .

v Paris , 5. Juni . Präsident Loubet bewahrte angesichts
der Kundgebung im Auteuil seine Kaltblütigkeit. Bevor er die
Tribüne verließ , sagte er, die Kundgebung sei nicht bestimmt, ihn
zu entmutigen; er halte sie sogar für eine glückliche Sache.

w Paris , 5 . Juni . Bei der gestrigen Kundgebung in Auteuil
schlug Graf Christianimit einem Stocke den Hut Loubets
ein . Es heißt, Loubets Wagen wurde mit Steinen beworsLN.
Loubet erklärte den Vorfall für bedeutungslos.

w Paris , 5. Juni . Heute nacht hielt der Ministerrat
eine Sitzung ab, in welcher die strengsten Maßregeln be¬
schlossen wurden.

Der Erwerb der Karolinen re. durch Deutschland .
>v Madrid , 4. Juni . Nach den Erklärungen der hiesigen

Regierung beläuft sich der Kaufpreis für die Karolinen,
Palau -Jnseln und die Marianen auf 25 Millionen Pesetas
gleich 16 Millionen Mark . Spanien behält sich das Recht vor,
auf jeder der drei Inselgruppen ein Kohlendepot zu errichten.
Spanien bewilligt für die deutsche Einfuhr einen Konventional¬
tarif , falls Deutschland für die spanische Einfuhr die Meist¬
begünstigung gewährt.

w Madrid , 4. Juni . Von den hauptstädtischen Blättern stellt
sich der „Liberal" wegen der Abtretung der Inseln über¬
rascht . Er tadelt, weil er durchaus tadeln will, den Verkauf des
nationalen Gebietes hinter dem Rücken des Landes und der
Cortes, muß aber selbst zugeben, daß die Inseln Spanien nichts
mehr nützen können. Das revolutionäre Hetzblatt „Pais " nennt
das Abkommen einen Staatsstreich und die Liquidation Spaniens ,
bezeichnet aber ebenfalls als zweifelhaft , ob Spanien die Inseln
hätte halten können . Der „Jmparcial " sagt dagegen , daß die Be¬
völkerung mit der Abtretung zufrieden sei, da Spanien eines Tages
die Inseln doch verloren hätte.

* Washington , 4. Juni . Bezüglich der Abtretung der Karo¬
linen teilte Staatssekretär Hay einem Berichterstatter mit, daß
diese Frage nicht zu denen gehöre, bezüglich derer die Vereinigten
Staaten befragt werden würden. Ei» anderes Mitglied des Kabr-
uetts erklärte, die Vereinigten Staaten hätten in jener Region alles
erworben , was sie wünschten. Amerika würde keinen Einwand er¬
heben, selbst wenn die deutsche Herrschaft in jenem Erdteile noch
eine weitere Ausdehnung erfahren sollte.

.
4* Jum . Infolge des Verbotes der Abhaltung

emer Volksversammlung im Saale des Musikvereins veranstalteten
dre Arbeiter heute vormittag eine Demonstration aus dem
Franzensring und Burgring , woran 5000 Personen teilnahmen.
D :e Polizei räumte dreimal die Straßen und nahm 81 Verhaft¬
ungen vor. Auch der Arbeiterführer und Redakteur der Arbeiter¬
zeitung" Bretschneider wurde verhaftet . Ein Wachmann wurde
von der Menge thätlich mißhandelt . Demonstrationsversuche
vor den Häusern der Christlich-Sozialen Pattai , Gregoric und
Vergani wurden durch die Polizei vereitelt.

w Ofen -Pest , 4. Juni . Der Präsident des Abgeordneten¬
hauses Desider Perczel hat dem Redakteur des »MagyarHirlap "
Alexander Fenyoe seine Zeugen gesendet , um für einen
beleidigenden Artikel Genugthuung zu fordern. Wie verlautet , soll
Perczel auch beabsichtigen, einen Preßprozeß anzustrengen.

w Ofen -Pest , 4. Juni . Die Blätter melden , die ungari -
schen Minister würden sich am Dienstag nach Wien begeben.
Der «Prager Lloyd" findet es unbegreiflich , daß auch Deutsche in
Oesterreich die Szellsche Formel bekämpfen, da durch den darin fest¬
gesetzten Termin von 1903 an jede österreichische Regierung die
Notwendigkeit heranträte, sich mit der Aktionsfähigkeit des Reichs¬
rates zu beschäftigen und somit auch eine Verständigung mit den
Deutschen zu suchen.

v Rom , 4. Juli . Anläßlich des heutigen Festtages der Ver¬
fassung Unterzeichnete der König Begnadrgungsdekrete für
politische Verbrechen sowie für Verbrechen gegen die Freiheit der
Arbeit rc . Rückfällige , sowie Individuen unter Polizeiaufsicht
(amwutl) oder solche, welche sich den Behörden nicht gestellt haben,
sind von der Amnestie ausgeschlossen.

w Haag , 3. Juni . (Friedenskonferenz .) Der Redak¬
tionsausschuß für die Fragen der guten Dienste und Vermittelung
hielt heute eine wichtige Sitzung ab. Artikel 7— 12 des russischen
Vorschlages wurden beraten und fast ohne Abänderung redigiert ;
sie handeln vom internationalen Schiedsgericht . Die
Amerikaner wollen Artikel 10 nicht annehmen, wonach Geldfragen
und Fragen interozeanischer Kanäle obligatorisch vor ein Schieds¬
gericht gehören. Am Mittwoch beginnt der Ausschuß die Beratung
des Artikels 13, welcher die Einrichtung des Schiedsgerichtshoses
ins Auge faßt. Der russische , englische und amerikanische Vorschlag
werden in einen zusammengefaßt werden . Man konstatierte das
einmütige Verlangen, einem ständigen Schiedsspruchsystem zuzu-
strebem

w Petersburg , 4. Juni . Aus Eriwan wird dem »Mschak",
einer armenischen, in Tiflis erscheinenden Zeitung , gemeldet, daß
200 armenische Auswanderer aus der Türkei, welche vyn
der russischen Regierung in die Heimat abgeschoben werde» sollten,
nach Jgdyr zurückkehren mußten , da die türkische Grenzpolizei die¬
selben nicht über die Grenze ziehen ließ. Der Landeschef dtzst
Kaukasus, Fürst G a lizy n , gab Befehl, die Armenier zunächst im
Gouvernement Eriwan zu belassen.

Letzte Nachrichten.
BN. Haslach , 4. Juni . (Trachtens « st.) Der Menschen¬

andrang war ungeheuer . Für all' die Erschienenen aus fern und
nah war unser Städtchen entschieden zu klein. Die Wagenzüg«
hatten eine geradezu »beängstigende " Länge. Die Sonderzüge ab
Offenburg, Villingen, Schramberg reichten nicht aus , es mußten
in der Folge des Tages ab Offenburg noch besondere Extrazüge
eingelegt werden . Der Sonderzug , der vormittags aus dem
Schwarzwald kam, hatte 35 vollgepfropfte Wagen, sodaß er unter¬
wegs keine Passagiere mehr ausnehmen konnte und z. B . der
nachfolgende Schnellzug erst die Trachtenabordnungen au$
Gutach rc. aufnehmen mußte. Haslach war reich bekränzt
und beflaggt . Zahreiche Triumphbogen zierten die Straßen¬
kreuzungen . Kurz vor 3 Uhr traf das Groß her ,
zogspaar ein , empfangen von verschiedenen Abord¬
nungen, an deren Spitze derGroßh . Landeskommissar Reinhard
aus Freiburg, der AmtsvorstandOberamtmann Flad aus Wolfach
und der Bürgermeister Hält ich aus Haslach standen. Am
»Fürstenberger Hof" war für die hohen Herrschaften eine Tribüne
ausgestellt . Der Vorbeizug des Festzuges nahm ca. 2 Stunden in An¬
spruch, da die hohen Herrschaften , namentlich die Großherzogin,
es sich nicht nehmen ließen , von jeder der etwa 30

ruppen eine oder die andere Persönlichkeit anzuspreche «.
Nach dem Umzuge erfolgte ein Festakt im „Bayerischen Hofe",
sowie die Preisverteilung im Betrage von 1700 M . an Trachten¬
schneider und Trachtenschneiderinnen , worauf die Großh . Herr¬
sch a j t e n die sehr sehenswerte Trachtenbilderausstellung , um die sich
besonders Herr Professor Hasemann , Kunstmaler in Gutach,
verdient gemacht hatte, besichtigte» . Neben einfachen Anstchtskizzen
erblickten wir wertvolle Kupferstiche, neben rohen Tufchzeichnung««
prächtige Oelgemälde und seine Stahlstiche aus alter Zeit . Außer¬
dem waren einzelne Trachtenkleidungsstücke und verschiedene Sticke¬
reien, Schäppel, Glasperlenhanben, Brusttücher rc. ausgestellt. Auf
dem Festplatz erfolgte dann die Vorführung volkstümlicher Tänze,
sogenannte Hammeltänze , sowie Jugend - und Volksspiele best«
Rathause.

Verantwortlicher Redakteur i . B . : Moritz Schäfer ,
für den Anzeigenteil : Ludwig Loroach iit Karlsruhe .

Witterrurgsbeob . der metevr . Stat . Höchenschwand , 1048,1 « ü . d . R .
(Nachdruck verboten .)

Der Tod des Walzerkönigs .
V Wien , 3. Juni . Der Komponist Johann Strauß ist

heute an Lungenentzündung in Komplikation mit Rippenfellent¬
zündung gestorben .

(Johann Strauß wurde am 28 . Oktober 1828 zu Wien als Sohn des

Kapellmeisters und Komponisten Johann Strauß geboren . Er war lange
als K. K . Hofballmustk -Direktor in Wien thätig und unternahm mit

seinem 1844 gegründeten Orchester Konzertreisen nach England , Amerika ,

Rußland , Frankreich und Rumänien . Als Komponist trat er gleich im

Anfang in die Fußstapsen seines Vaters ; seine Walzer sind Allgemein¬

gut der Deutschen und Oesterreicher geworden . Der überaus populäre

„Walzerkönig " war auch Operetten -Komponift . Der bekannteste seiner

Walzer ist der von der „schönen blauen Donau " . Bon seinen Operetten ,
die sämtlich auf Walzern aufgebaut sind , seien genannt die „Fleder¬

maus " von 1874, der „Lustige Krieg " von 1881 und der „Zigeunerbaron "

von 1885. Strauß ist stets einer der thätigsten und beliebtesten Kom¬

ponisten der leichten Art gewesen . Die Zahl seiner Tanzmelodieen ist

schier unermeßlich . Die letzte Arbeit , die Strauß in Angriff nahm , ist

ein großes Ballet , „Aschelbrödel " , dessen Textbuch aus einem Preisaus¬

schreiben hervorgegangen ist. Im Testamente ernannte Strauß die „Ge¬

sellschaft der Musikfreunde " zur Universalerbe des Realbesitzes . Dieser

Besitz besteht aus sechs Wiener Häusern und einer Billa in Ischl , deren

Nutznießung aber der Frau Adele Strauß , seiner Stieftochter Adele

Epstein und seinen zwei Schwestern lebenslänglich zusteht . Das wert¬

vollste Erbe , nämlich das Eigentums - und Aufführungsrecht aller seiner

Kompositionen , fällt uneingeschräntt seiner Witwe zu. Seine Gattin ,

zwei Schwestern und Stieftochter , bedachte Strauß mit lebenslänglichen

Nutznießungen . D . Red .)
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Gestorben .
Zell -Weierbach , SO. Mai . Phil . Litterst .
Rastatt , 31 . Mai . Albert Gutmann , Wallmeister a . D . , 84 I .

Allmannsdorf . 1. Juni . Friedr . Greth . Landwirt , 80 I .

Duchtlingen , 1 . Juni . Franz Sales Sättele , 74 I .
Donaueschingen , 1. Jum . Sophie Miller , 66 I .
Lörrach . 1 . Juni . Emilie Mayer , geb. Beller .
Baden -Baden , 1. Juni . Medardus Meier , Schneidermeister .

JaYol

kLilkbtlg - Skidk
Nur acht, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen!

unbedingt
notwendiges

Haarpflegemittel .
Unentbehrlich für Jedermann ,

_ ^ speziell üHillt &rB u . Sports -

leurte nach Strapazen , Anstrengungen (Hitze, verursacht durch dl»

Kopfbedeckung) rc. rc . 1922 .3.

Pro Plasoke , für langen Gebranch ausreichend , SEk. a . —, in den
meisten Parfümerien.

Jedermann freu
schwarz , weist u. farbig in allen Preislage » ! — , u Roben und Blousen ab Fabrik :

«n» verzostt ittl Haus.
Seiden -Damaste v . Hk . L35—18.6o Ball -Seide
Seiden -Bastkleider p , Robe „ „ 13 .80 —68.5« Braut-Seide
Seiden-Foulards bedruckt .. 95 Pfge . - 5 .85 Seiden-Tafft

v. 75 Pfge .—18 .65
.. Mk . 1.15 - 18 .6k

1.35—6 .85„ 99

— Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. „

tu Henneberg ’s Seiden-Fabriken, Zürich (L & K. Hoflieferant).



Hotel und
Kuranstalt BAD PETERSTHAL

_ Mineraibad und Luftkurort im bad . Schwarzwald . Eisenbahnstation Oppenau .
“Berühmte, heilbewährte Stahlbrnnnen , sowie kräftiger Lithlonsänerling (stärkster in Deutschland). Gipsfrei, desahalb leicht verdaulich . Trink- und Badekuren von

g
rossem Erfola neuen Nervenleiden. Blutarmuth und Bleichsucht, Frauenkrankheiten (Unfruchtbarkeit und Schwächezustände) , Hagen- , lieber-, Nieren - und Blasenleiden. —
äder jeder Art . - Fangobehandlung . - Grosses Knrhötel n . Dependancen . - Park - Waldesnähe - Fischerei - Eigenes gutes

- electr . Beleuchtung Massive Preise. Auf Wunsch Pension. — Wasserversandt ln stets frischer Fällung . Badearzt : Pr, G. Kimmig .
nrorchester — Rennions — Lawn - Tennis
Prospect gratis durch die Direction . 2355

Lieferung von Dienstkleidern
Dir Strassenwarte .

Die Lieferung von Dienstkleidern für
die städtischen Liraßenwarle soll ver¬
geben werden.

Schriftliche Angebote sind vlrichlosieu
und mit entsprechender Aujschrisi ver¬
sehen bis
Samstag den 10 Juni l . Js.,

vormittags 9 Uhr,
in diesseitiger Kanzler einzureichen, wo¬
selbst die Bedingungen , sowie je ein
Stück der zu liefernden Dienstkleider :ur
Einsicht anfliegeu. 3107.2.2

Karlsruhe , den 30. Mai 1899 .
Städtisches Tiesdauamt .

Fabrik -Anwesen
m t g räN 'nigen , in best . »» An - !
stände befindliche » Gcbäolit :- k
retten , einer ständigen, 35pferd - l
ige » Wafierkraft-Anlage (Tur- 1
bine) vnd 5 ^ , H «ct . Hof , Garten !
und Wiksengrländez » verkaufen , i
Das Ganze liegt in derRäh : zweier !
Bahnlinien , nahe bei der Lladt !
Freibur ,i r./Baau ., in obft- , ge-
müse - und tabakvanreicher Ge¬
gend und würde sich zum Betriebe !
jedes Fabrikations - Geschäftes !
eignen. Arveitskräfl « genügen» !
und billigst vorhanocn . Der Kauf - 1
preis ist billig und es werde» die
günstigsten Zahlungsbedingungen
nach Wunsch gestellt.

Auskunft durch
8. Vetter , Freibure : i . Bg . I

Schwabenthor . 2933; ' .31

I>r . F . Miltenberger ,
in Amerika approb. Zahnarzt.

Kaiserstr . 221 , II . 181

Hans - Verkanf !
Das ehemalige Ren amisgebä «de

in Herdwangei . ( A : t Pnillendon , ba¬
discher Scekreissi Hattplbau , zweistöckig ,
Oeconomicgebände , Gärlcu und Wasser-
leituna , geeignet skr Landsitz oder
Anstalt» OP verkäufttch cvcnln ll mit
landwiridschasilich m Gelände . 2714 .3 .2

Gefl. Ansraaea an das Markgräfiiche
Nentamt Silzi " ge« ( Ba - » ) ._

Tüchtiger, energ . Kaufmann
wünscht »ch mit ca . 30— 49,000 Mack
an einem nachweisear rentablen G .nchafl
thäiig zu beteiligen , event. ein solches
käuflich zu erwerben.

Gefl. Osserieu an die Exv . dieses Bl .
erbeten unter Nr . 3033.3.3

blLlilsUNAS - Eiwgiss
in reinster , concentriertester , verdaulichster Forrtv

1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo bestes Rind¬

fleisch oder 180—200 Eier . Tropon setzt sich im Körper unmittelbar

in Blut und Muskelsubstanz um und hat daher bei regelmässigem
Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte bei Gesunden und

Kranken zur Folge . Bei dem äusserst niedrigen Preise

von Tropon ist dessen Anschaffung einem
jeden ermöglicht .

Vorrätig in Apotheken u. Drogengeschäften .

t ^ oponwei ^ ke
MÜLHEIM- RHEIN.

Vertreter für Baden : A . & E . Fischer , Mainz .

Tropon jSano - JCindernahrung
(35 pCt . Tropon enthaltend) I (18 pCt . Tropon enthaltend )

für Magenleidende , schwächliche Personen und als muskel - I unter allen . Kindernährmitteln das eiweissreichste . Von Autori¬

st ärkende Morgenkost für die heranwaehsende Jugend | täten empfohlen speciell bei
besonders geeignet , | Brechdurchfällen . 3093 .2 .2

Dosen 350 Gr . Mk . 1,25 — 500 Gr . Mk . 2,25. Käuflich mit Gebrauchsanweisung .

Sano-Gesellschaft Noack & Zühlke , Berlin 8. ,
^ ° °« o.

°
s
" 8tr>

Süddeutsche Textil -Berussgerrofferrschaft,
Stttioil IV.

Znr Beachtung : !
I folge der auf den V7 . ds . Mts . ausgeschriebenen Genofienschafts »

Versammlung findet unsere Sekitansversammlnng nunmehr am Samstag
den 34 . .Juni in Schopfheim statt.

Freiburg , den 3 . Juni 1899 .
Der Vorsitzende des SectiollsvorstaiideS :

v. Hofer . 3157 .1

C3MB
Heute letzter Tag .

Circus Drexler
Festplatz. Karlsruhe . Festplatz.

Heute Hontag den 5 . Jnnl , abends 8 Uhr :

GrosseGlanz-, Clown-
, Komiker- . -Vorstellung

mit ganz besonderen , überraschenden Noviiäten .
Erlaube mir , darauf aufmerksam zu machen , daß bei mir die letzte

Vorstellung ein ebenso reichhaltiges u . interessantes Programm enthält , wie
jede vorhergehende Vorstellung , da es doch mein Wunsch » ist , hier in gutem
Andenken zu bleiben. 3158.1
Aus den» reichhaltigen Programm find folgende Rümmer« hervor-

zuhebenr
Kolostaler Lacherfolg ! Zum erstell Male ! Kolossaler Lachersolg :

Bär und Schildwache .
Große komische Pantomime zu Fuß und zu Pferd , ausgeführt von sämtlichen
Damen und Herren . Kolossaler Lachersolg! Tanz -Einlage : Marketender -

Tanz . Kolossaler Lacherfolg !
Musikalisches Clownessen n . Clownballet von

40 Hainen und Herren
Reu l nach einer Idee des Director W . Drexler . sre« k

Zum letzten Makel Zum letzte « Male !
Concurrenz -Amateur -Reiten .

50 Mark Prämie Demjenigen , welcher ans dem Pferde stehend,
3 mal um die Manege reitet . Anmeldungen werden bis Montag den 5. Juni ,
10 Uhr vormittags , an der Cirenskasse entgegengenommen.

Danksagung .
Bei meiner Abreise fühle ich mich gezwungen, de» hochverehrte »

Bewohnern von Karlsruhe und Umgebung für die freu »rliche Auf¬
nahme, mit der meine Vorstellungen ansgezeichnet wurden, ferner
den lSblichen Jivil - und Militärbehördm für ihr gütiges Eutgegen-
komme « , endlich der hiesigen Preffe für die wohlwollend« Unterstützung
meines Unternehmens den herzlichsten Dank abzustatten, und fage
Alle« herzliches Lebewohl und auf Wiedersehen :

HochachtungsvollI
W . Drexler ,

_ Direktor und alleiniger Eigentümer.

(p hfuftffl sfckr

dffi ^ ^ 55itier
‘

i

# Feinste Mischungen &
3n 1 pfd . fe >/2 pfid . pdchetcn

I Per pfd.
'n?. 1 ,20, l.40, ist«, 1J80, 2 .. . Türkisch « 117is «hun97l7. 2.50

Niederlagen in Xarlsrnhe , sowie in allen Städten und grösseren
Ortschaften durch Plakate ersichtlich . 580.26.2!)

Weiss&KMi
7 Friedrichsplatz 7 ,

vom Juli ab im Neubau
211 Kaiserstr. 211.

DerVerkaufmiil00
oRabatt

wird bis Ende des Monats
Juni fortgesetzt.

3067.8.2

mna

crorrn

Die Damenwelt jeden Standes begrüsst das
Erscheinen der hier abgebildeten

ilofy =^ ef?otrm * teidecschü nze

ntit Freuden, denn dieses aus zwei Teilen bestehende
und auf Zerlei Arten tragbare Kleidungsstück ist

nützlich , praktisch und billig zugleich .

l .äieKlouse , 2 .3ie ^ (>c£scfiürze , 3 .dasganzeJ .̂Ieiä

sind in allenbesserenWeisswaren-Geschäftenzu haben

in nur waschechten Stoffen - Marke : Miloty — von

3Markan . 'Für Mädchen: Miloty -Kleiderschürzen
i]^ von 1 Mark an. Vor Nachahmung wird gewarnt. ^

G . M. S . Nr. lOI 846 . ^
Alleiniger TT© t >rilca .rxt :

Emil Herbst, Sclörwafabrik , 91m a/0.
Fabrik der ächten Miloty -Schiirzen .

2928.5 .4

HANNOVER
KES-FABR1
MWWD

Baden -Baden .
Motel

FrieflriclisljailPensigB
(Altrenommiertes HausII. Rangs).

In unmittelbarster Nähe der Großh .
Badanstalten . Ruhige Lage, 3 Minuten
vom Walde entfernt - 2785 .6.4

Mäßige Preise.
Ott« Fi :ui<I.

Weinheim a . d . B
Fucha ’sche Wähle .

Beliebt , u . bekannt . Aufenthaltsort
im romantischen Birkenauer Thal .
Schönste n . grösste Gartenwlrtsch.
d . Umgeg . (1000 Pers. fass ) , von der
Weschnitz umflossen mit waldiger
Umgebung . 1708.25.12

ÜB Pension . BB
Selbstgezogene Weine. Moninger

Lagerbier. EichbanmExport.
■nffpöcTäTTTST ?""™

Schwedische und astreine amerikanUche

llT ^ l Zimmer - Thoren
Futter , Bekleidungen etc.

Emil Funcke .
Haupt -Comptoir und

Uusterlager :
Coblenz, Schlossstr. 7,

wohin alle Anfragen au
richten sind .

Lager : Frankfurt a , M . Niedenau 15

_ _ _ 328.52.14

M. 32,000 Hypothek
auf prima C bjekt , beste vage der Stadt
Karlsruhe gesucht . Offert , sub 0 . 61790b
an Haaseastelu & Vogler , A. - G - ,
Karlsruhe . 3044 .6.3

l'riiua Tafeläle,
nur fetnfte ü̂inrfcilr versendet
in jedem Quantum 2654.6 .4

Oelversandgeschäst von
Fr. Reinshagen , Wrinheim i. Baden.
Nchlize Plchvertiller -Mt .
Das Kinderheim

zu Kropp
nimmt aus jedem Stande Kinder (auch
diskr . Geburt ) vom I . Lebenstage ab
gegen eine einmalige Einkaufösumme
oder gegen Iahrespension auf . 3 Klaffen.
Prospekte gratis . 3116.52.1

Freiburg i. B'gau .
Ei« ausgezetchnelrs bürger¬

liches Gasthaus mit sehr ge¬
räumigen Wirtschaftslokali¬
täten , 23 KremdtNitmmrrtt
mit ca . 36 Betten , an ausge¬
zeichneter Lage der Altstadt, mit
Rcalgerechtigkeit , zu verkaufen
und jüng . tüchtigen WirtS -
leuten als »orzügl. Existenz
zu empfehlen ; auch würde sich das¬
selbe für eine Grobbrauerei zum
Ausschank des Bieres sehr vorteil¬
haft eignen. Auskunft hierüber
durch 8 . "Vetter , Freiburg i .
D 'gan, Schwabenthor. 3143 .8.1

Gesucht
wird zum 1 . oder 15. Sept . d. I . eine
ältere , evang . Wirtschafterin auf ein«
Oberförsterei im Elsaß , welche perfekt
kochen kann , einige Hausarbeit über¬
nimmt und womöglich in einem mit
landwirtschaftlichem Betriebe verbun¬
denen Haushalt bereits thittig gewesen
ist . Nur Mädchen mit guten Zeugnissen
wollen dieselben nebst Gehaltsansprüchen
an die Expedition d. Bl . senden unter
Nr . 3!27.2 .l

Mein Bureau befindet sich von heute an in dem Hause

Kaiserstrasse Nr * 122 .
-Karlsruhe , 2 . Juni 1899. 3089.3 . 2

J ) r . Hl um ,
Rechtsanwalt .

WfiJ .3Alle am i . In » 1899 fälligen

in- und
. Coupons

werden schon von jetzt an spesenfrei von mir eingelöst.

II 7. Bankgeschäft,
Ritterstraße 14 («eben Hotel Erbprinz) . ^

Pensionat Illr Schulkinder.
Gesunde Höhenlage, grober Garten

und Spielplatz , nur 4 bis 6 Kinder, sorg¬
fältige Pflege , vortreffliche Lehranstalten
am P atze , Ileberwachung der Schulaus¬
gaben ! Fortbildungskurs für gröbere
Mädchen. Prospekt und Referenzen durch

Paula Cathiau,
2322 .8.6 Lahr t . » . , Hochstrabe 2g

Damen und Herren
fordern Eie reiche

Heirathsvart . Sende einige 100 mit Bild
sof . z . Auswahl discret . v . N . Berlin
' 8103.13.3

orts
b
li . 3878 a. H. Eisler , Hamburg . 3006.5.2

Orden ,
Titel , Adel etc - B . Waiden , 41
Prince ’s _ Square , Kennington -Parl

^London 8 . E . 2937.!

GrGmG. MheM
z« Karlsruhe.

Montag den S . J « nt 1899.
Abteil . B (Gelbe Abonnementskarten .)

58 . Avouuemeuts -Borstellung.
Der

Barbier von Sevilla .
Komische Oper in zwei Akten. Musik

von Rossini .
Personen :

Gras Almavwa, H. Rosenberg.
Doktor Bartolo , )
Rostue, seine Mündel , Sophie Brehm .
Basilio. Musiklehrer, Fritz Plant .
Figaro , Barbier , Hans Pokornh .
Fiorillo .Dienerd .Grafen . August Haag .
Marzelline Mari « Schmidt .
Ambrosto L . Kreuma nn.
Ofsiüere / Louis Kull .
Otstz-ere. > Heinrich Blank.
Ein Notar, F. Krausemann.

*) DoktorBartolo : Hermann Stehens,
vom Theater des Westens in Berlin ,
als Gast .

Anfang ; 7 Uhr. Ende: >,,10 Uhr.
Mittel-Preise.

Druck und Verlag von Otto Reub . Hirschstratze Nr . 9 in Karlsruhe .
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